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Forschungs-Know-how für Unternehmen - 
Technologiescouts als Mittler zwischen Wirtschaft 

und Hochschulen unterwegs

Hochmodernes Werkzeugmaschinenlabor

Ein Besuch im Werkzeugmaschinenla-
bor der Fachhochschule Südwestfalen am 
Standort Iserlohn ist ein überzeugender 
Beleg für diese These. Hier steht ein 
hochmoderner Maschinenpark zur Ver-
fügung, der von der CNC-Drehmaschine 
für Durchmesser bis 560 Millimeter und 
den Studer- beziehungsweise Blohm-
CNC-Rundschleifautomaten über die 

CNC-Vier-Achsen-Fräsermaschine mit 
1.000 x 600 x 500 mm Arbeitsraumgröße 
bis hin zu Kraftmess- und Verschleißmes-
seinrichtungen reicht. Im Bereich Rapid 
Prototyping sind beim Fachbereich Ma-
schinenbau der FH in Iserlohn sogar drei 
verschiedene Verfahren nutzbar. „Alle 
Anlagen sind computergesteuert und auf 
dem neuesten Stand der Technik“, bestä-
tigt mit einigem Stolz der zuständige La-
borleiter, Prof. Dr. Rudolf Vits.

Hervorragend ausgestattet ist auch der EDV-Bereich des Werkzeugmaschinenlabors der Fachhochschule 
Südwestfalen – vom Maschinenlärm bestens abgeschirmter Rückzugsort für Abstimmungsgespräche von 
Prof. Dr. Rudolf Vits (links) und Technologiescout Andreas Becker mit Studenten des Fachbereichs.

Fortsetzung auf Seite 2
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Mit der vorhandenen Ausstattung könne 
das Werkzeugmaschinenlabor auch „sehr 
spezielle Bearbeitungsprobleme lösen“, 
betont Vits, und man habe in der Vergan-
genheit „schon so manchem Unterneh-
mer aus der Patsche helfen können.“ Die 
enge Verzahnung der Fachhochschule mit 

der regionalen Wirtschaft sei in Südwest-
falen sicherlich besser als an vielen ande-
ren Orten in Deutschland, schätzt Prof. 
Vits die Situation ein. Doch bisher „war es 
doch mehr oder weniger immer Zufall“, 
wenn ein Unternehmer mit einem kon-
kreten Problem an die FH herangetreten 
sei. „Jetzt kommt da System rein“, freut 
sich Vits über die Aktivitäten der beiden 

südwestfälischen Technologiescouts. „Be-
sonders positiv“ bewertet er dabei die Tat-
sache, dass die beiden Diplom-Ingenieure 
über eine langjährige Berufserfahrung 
verfügen: „Das ist für diese Tätigkeit eine 
hervorragende Voraussetzung.“

Immer den richtigen Partner finden

„Wir versuchen, für das jeweilige Projekt 
des Unternehmens bei den Hochschulen 
immer den richtigen Partner zu finden“, 
definiert Hans-Joachim Hagebölling 
den Anspruch der Technologiescouts an 
ihre Vermittlungstätigkeit, die für die 
Unternehmen völlig kostenfrei ist. Das 
perfekt ausgestattete Werkzeugmaschi-
nenlabor in Iserlohn ist für ihn nur ein 
Beispiel dafür, auf welch hohem Niveau 
technische Ausstattung und personelles 
Know-how an den Hochschulen in der 
Region einzustufen sind.

Andreas Becker sieht das Engagement 
der Technologiescouts als eine Tätigkeit, 
die in mehreren Richtungen funktionie-
ren muss: „Es geht nicht nur darum, der 
Wirtschaft den richtigen Partner im Be-
reich Forschung zu vermitteln, sondern 
ebenso darum, Industriepartner für die 
Hochschulen zu suchen.“ Beispielsweise 
für die Vermittlung von Projekt- und 
Bachelorarbeiten sowie Praktika für die 
Studierenden in Südwestfalen.

So ist der Einsatz der Technologiescouts 
sicherlich auch als Beitrag zur Vermin-
derung des Arbeitskräftemangels in Süd-

westfalen zu werten. Becker: „Hier geht’s 
um die Bindung von Fachkräften an die 
Region. Da ist es gut, wenn die Studie-
renden die Unternehmen in der Region 
frühzeitig kennen lernen und Kontakte 
geknüpft werden, die sich später für beide 
Seiten als wertvoll erweisen können.“ 

Positiv sehen Becker und Hagebölling 
auch die Tatsache, dass sich die sogenann-
ten dualen Studiengänge wachsender Be-
liebtheit erfreuen. Bei dieser Form der 
Berufsausbildung laufen Studium und 
praktische Ausbildung im Unternehmen 
parallel, und die Bindung der Studieren-
den an den Ausbildungsbetrieb ist in der 
Regel überdurchschnittlich hoch. Bei der 
Fachhochschule Südwestfalen machen die 
dualen Studiengänge inzwischen einen 
Anteil von rund 30 Prozent aus. Andreas 
Becker: „Bei rund 8.700 Studenten pro 
Jahr kann man von rund 1.100 Absol-
venten in diesem Bereich ausgehen. Das 
sind pro Jahr 1.100 Problemlöser für die 
heimische Wirtschaft.“

Kontakt:

Dipl.-Ing. Andreas Becker
Tel.: 	0 23 71  91 90 15
Mobil: 01 72  6 90 93 83
becker@transferverbund-sw.de

Dipl.-Ing. 
Hans-Joachim Hagebölling
Tel.: 	02371 919014
Mobil: 0172 6936417
hageboelling@transferverbund-sw.de

Jochen Schröder, GWS
Tel.: 02352 927211 
E-Mail: schroeder@gws-mk.de
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Der optimal ausgerüstete Maschinensaal des Werk-
zeugmaschinenlabors der FH Südwestfalen bie-
tet den Studierenden beste Möglichkeiten für die 
Umsetzung von Projekten, die von der regionalen 
Wirtschaft an die Fachhochschule herangetragen 
werden (rechts: Fachbereichsleiter Prof. Dr. Rudolf 
Vits, hier im Gespräch mit Thorsten Decker).

Zur Projektbesprechung kommen die Technologiescouts gern ins Werkzeugmaschinenlabor nach Iser-
lohn (von links: Andreas Becker, Franz Gödde und Prof. Dr. Rudolf Vits).

Mittlerweile besteht ein enger Kontakt zwischen 
den beiden Technologiescouts Hans-Joachim Ha-
gebölling und Andreas Becker zum Fachbereichs-
leiter des Werkzeugmaschinenlabors der FH Süd-
westfalen, Prof. Dr. Rudolf Vits (von links).
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Zahlreiche Studierende, Absolventen, Be-
rufserfahrene und Abiturienten suchten 
am 30. März 2011 auf dem Karrieretag 
in Soest den Kontakt zu den Firmen der 
Region. Der südwestfälische Gemein-
schaftsstand erwies sich dabei als voller 
Erfolg für alle Beteiligten. Die teilneh-
menden Firmen (Albrecht Jung GmbH 

& Co. KG aus Schalksmühle, Bültmann 
GmbH aus Neuenrade, Märkisches Werk 
GmbH sowie TURCK duotec GmbH 
aus Halver, THIELE GmbH & Co. KG 
aus Iserlohn und EMG Automation aus 
Wenden) zeigten sich hochzufrieden mit 

Südwestfälischer Gemeinschaftsstand auf Karrieretag ein voller Erfolg
der Anzahl der geführten Gespräche und 
dem Gesamtresultat der Teilnahme.

Ein wichtiges Ziel neben der Suche nach 
Bewerbern war es, den Nachwuchsfach-
kräften die attraktiven Arbeitgeber in 
Südwestfalen ins Bewusstsein zu bringen. 
Kirsten Staubach, die seitens der GWS 

mit der Organisation 
betraut war, sieht sich 
diesem Ziel ein Stück 
näher: „Manch ein 
Standbesucher zeigte 
sich stark beeindruckt 
von den vielfältigen 
Karrieremöglichkeiten 
und der Innovati-
onstätigkeit der süd-
westfälischen Indus-
trie – weil er vorher 
schlichtweg nichts da-
rüber wusste.“

Der Gemeinschaftsstand wurde in Ko-
operation mit der Wirtschaftsförderung 
des Kreises Soest und der Südwestfalen 
Agentur realisiert. Durch eine erleich-
terte Organisation sollten dabei mehr 
südwestfälische Unternehmen von einer 

Teilnahme am Karrieretag zur Fachkräf-
terekrutierung und zur Präsentation als 
Arbeitgeber überzeugt werden – auch 
langfristig. Bereits im Vorfeld der Messe 
trug der Erfolg des Auftrittes erste 
Früchte. Es gab Kontaktanfragen und 
Bewerbungen an die ausstellenden Un-
ternehmen. Dies ist vor allem auch der 
hervorragenden Organisation und PR 
seitens der Fachhochschule Südwestfalen 
zu verdanken. Sie bot den Ausstellern in 
Verbindung mit dem Karrieretagauftritt 
ein komplettes Servicepaket. Die Unter-
nehmen des südwestfälischen Gemein-
schaftsstandes planen bereits eine erneute 
Teilnahme im nächsten Jahr, möglicher-
weise auch mit einem eigenen Stand. 

Unternehmen, die Interesse an einer 
Teilnahme am südwestfälischen Gemein-
schaftsstand auf dem Karrieretag am  
4. April 2012 haben, melden sich bitte 
bei der GWS. 

Kontakt:
Kirsten Staubach, GWS
Tel.: 02352 927219
E-Mail: staubach@gws-mk.de

Großes Interesse fanden die südwestfälischen Unternehmen auf dem Kar-
rieretag in Soest.
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„Industrielle Geschäftsprozesse im Wandel“ - 
Veranstaltungsreihe erfolgreich beendet

Mit der Veranstaltung „Kosteneinspa-
rung durch intelligente Logistikprozesse“ 
im Hause der Brand KG (Anröchte) ist 
die Reihe „Industrielle Geschäftsprozesse 
im Wandel“ aus dem Projekt Branchen-
kompetenzen Südwestfalen erfolgreich 
zu Ende gegangen. Im Mittelpunkt der 
Veranstaltungen, die von März bis Mai in 
Südwestfalen durchgeführt wurden, stand 
jeweils die Frage, wie bestimmte Prozesse 
in Industrieunternehmen optimiert wer-
den können. Insgesamt hörten rund 60 
Teilnehmer interessante Fachvorträge 
von Hochschulprofessoren und Unter-
nehmern. Im Anschluss an die Vorträge 
gab es jeweils einen Betriebsrundgang, bei 
dem ein direkter Einblick in verschiedene 
Geschäftsprozesse möglich war. 

Neben der grundsätzlichen Organisa-
tion von Produktion wurden Themen 
wie „KVP“, „Generative Verfahren“ und 

„Logistik“ diskutiert. 
Im Märkischen Kreis 
hatten die Echterhage 
Holding GmbH & Co. 
KG aus Neuenrade und 
die Canto Ing. GmbH 
aus Lüdenscheid ein-
geladen, um innova-
tive und praktische 
Lösungsansätze zur 
Prozessoptimierung in 
verschiedenen Unter-
nehmensbereichen vor-
zustellen und zu disku-
tieren. Jens Sandmeier, 
Projektleiter bei der GWS, zog eine posi-
tive Bilanz bezüglich der durchgeführten 
Veranstaltungen: „Unser Konzept, ge-
meinsam mit hochinteressanten südwest-
fälischen Unternehmen und richtig guten 
Referenten über konkrete Zukunftsthe-
men zu diskutieren, ist voll aufgegangen.“ 

Kontakt: 
Jens Sandmeier, GWS
Tel.: 02352 927212
E-Mail: sandmeier@gws-mk.de 
www.gws-mk.de

Teilnehmer der Logistik-Veranstaltung in Anröchte.
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Zu einer Art Experiment rief die GWS 
gemeinsam mit der Brancheninitiative 
Gesundheitswirtschaft Südwestfalen in 
Lüdenscheid auf. Im Rahmen des Pro-
jektes „Branchenkompetenzen Südwest-
falen“ waren erstmalig Vertreter von 
Krankenhäusern und Industrieunterneh-
men gemeinsam eingeladen, an einem 
moderierten Austausch über Strategien 
zur Fachkräftesicherung teilzunehmen. 
Den Ausschlag für diese Veranstaltung gab 
die Erkenntnis, dass für Einrichtungen 
des Gesundheitswesens ein dramatischer 
Fachkräftemangel bereits Realität ist. Kli-
niken und Gesundheitsdienstleister sind 
dazu angehalten, konkrete Strategien für 
die Personalsuche zu entwickeln – für 
eine Situation, die der südwestfälischen 

Industrie in einer solchen Ausprägung 
erst in einigen Jahren droht. Dennoch 
entwickeln Wirtschaftsunternehmen teil-
weise schon heute vorausschauend Kon-
zepte, um langfristig im Wettbewerb um 
Fachkräfte bestehen zu können.

Der Vormittag stand im Zeichen ver-
schiedener Vorträge, die dem Plenum 
die Herausforderungen und Strategien 
zur Fachkräftesicherung aus der Praxis 
näher brachten. Für den Einführungsvor-
trag wurde ein Redner aus Hamburg ge-
wonnen, der die „Propheten im eigenen 
Land“ bestärken sollte und die Heraus-
forderungen des Gesundheitswesens in 
Deutschland veranschaulichte. 

Im Anschluss daran erlaubte Andreas 
Lang, Personalleiter bei der EJOT HOL-
DING GmbH & Co. KG, den Teilneh-
mern einen Einblick in das Konzept zur 
Mitarbeiterrekrutierung und -bindung in 
seinem Unternehmen. Die EJOT mit Sitz 
in Bad Berleburg weiß um das mangelnde 

Image des Stand-
ortes und setzt auf 
einen Mix aus Stra-
tegien. So bietet sie 
zusätzliche Weiterbil-
dungsmöglichkeiten, 
Sozialleistungen und 
attraktive Arbeitsbe-
dingungen an. Und 
ihr Konzept geht auf. 
„Wir überzeugen 
Bewerber, sobald sie 
einen Fuß auf unser 
Werksgelände gesetzt 
haben“, so Andreas 
Lang über EJOTs Er-
folgsstrategie.

Volker Koch, Direktor des Karolinen 
Hospitals in Hüsten sowie Vorstands-
mitglied des Vereins DOKTORJOB  
e. V., zeigte sich überrascht: „So viele Ge-
meinsamkeiten in so vielen Bereichen!“ 
Der Verein DOKTORJOB bietet jun-

gen Ärzten ein ganz konkretes Angebot-
sportfolio: Die Organisation der Wei-
terbildung zum Facharzt, die Wahl eines 
Wunsch-Jobs und Unterstützung bei der 
Jobsuche für den Partner oder die Partne-
rin sowie der Suche nach einer passenden 
Unterkunft. 

Am Nachmittag wurden die Inhalte in 
Workshop-Atmosphäre aufgegriffen 
und der Austausch in einem intensiven 
Diskurs vorangetrieben. Das besondere 
Veranstaltungsformat der „Branchen im 
Dialog“ erwies sich dabei als sehr er-
folgreich. So waren die zahlreichen Ver-
treter beider Seiten beeindruckt ange-
sichts der vielen Gemeinsamkeiten bei 
diesem Thema, obgleich die Branchen 
unterschiedlicher nicht sein könnten. 
Der Austausch brachte insbesondere die 
Erkenntnis, dass das Gesundheitswesen 
auf der einen Seite von guten Praxisbei-
spielen aus der Industrie lernen und von 
den Erfahrungen profitieren kann. Auf 
der anderen Seite werden Angebote wie 
die Arbeitsplatzsuche für den Leben-
spartner eines Bewerbers oder die Ge-
währleistung eines Kindergartenplatzes 
für Mitarbeiternachwuchs auch für Un-
ternehmen ein zunehmend wichtiger 
Faktor bei der Personalbindung und  
–rekrutierung.

Kontakt: 
Kirsten Staubach, GWS mbH
Tel.: 02352 927219
E-Mail: staubach@gws-mk.de

Ziel des Projekts Branchenkompetenzen 
Südwestfalen ist es unter anderem, in-
teressierten heimischen Unternehmen 
Einblicke in attraktive Zukunftsmärkte 
zu liefern. Dazu gehören, neben entspre-
chenden Fachveranstaltungen, ab jetzt 

auch regelmäßige Kurzreports zu aktu-
ellen innovativen Produkten und Thera-
pien in der Medizintechnik. 

Dieses zusätzliche Angebot soll zum 
einen dabei helfen, einen tieferen und 

Neues Angebot:  
„Überblick über innovative Produkte und Therapien in der Medizintechnik“ 

kontinuierlichen Einblick in die For-
schungs- und Entwicklungslandschaft 
der Medizintechnik zu bekommen. Zum 
anderen kann auf diesem Weg leichter ein 
Gefühl für diese hochdynamische Wirt-
schaftsbranche entwickelt werden. 

Kliniken und Industrie im Dialog zur Fachkräftesicherung

Kirsten Staubach von der GWS eröffnete den Dialog zur Fachkräftesi-
cherung.
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Aus dem Bereich : Medizinische Werkstoffe

•	 Thermoplastisches Elastomer als Zukunftswerkstoff 
Reichelt Chemietechnik präsentiert einen neuen zukunftsweisenden Werkstoff für die Medizin-, Pharma-, Prozess- und Chemietechnik. Das Elastomer 
zeichnet sich durch eine sehr hohe Abriebfestigkeit, Alterungsbeständigkeit, chemische Resistenz sowie durch eine extrem niedrige Gaspermeabilität aus. 
Die Standzeit der Schläuche ist 30 Mal länger gegenüber vergleichbaren Silikonschläuchen. Seine hervorragende Alterungs-, Ozon- und Witterungsbe-
ständigkeit ist exemplarisch. Weitere Informationen: www.rct-online.de

•	 LOCTITE AssureCure-System für die Medizintechnik 
Die neue Technologie kombiniert den Einsatz eines lichthärtenden Klebstoffs mit einem zuverlässigen Überwachungssystem. Damit lässt sich der 
Aushärtegrad bereits während des Produktionsprozesses exakt prüfen. Lichthärtende Klebstoffe kommen in einer Vielzahl von medizintechnischen 
Anwendungen zum Einsatz, beispielsweise zur Herstellung von medizinischen Produkten wie Spritzen und Kathetern, Blutfiltern oder Kanülen. Weitere 
Informationen: www.henkel.de

•	 Schallschluckende Vorhänge  
Bei einem Abstand von 15 cm zwischen Vorhang und Wand schluckt der neue Vorhang – je nach Frequenz – bis zu fünfmal mehr Schall als herkömm-
liche Leichtvorhänge. Lärm stört die Kommunikation, vermindert die Arbeitsleistung und macht müde – in Extremfällen gar krank. In Räumen, in 
denen Menschen arbeiten, miteinander reden oder sich erholen wollen, sind deshalb schallabsorbierende Flächen notwendig. Da die neuen Vorhänge 
lichtdurchlässig sind, lassen sie sich vielseitig einsetzen. Weitere Informationen: www.weisbrod-zuerrer.ch

•	 Neuartige Biosensoren für die in-vivo Diagnostik  
Mikroelektromechanische Systeme (MEMS) mit biostabiler Keramik, vor allem für neuartige Anwendungen in der Medizin gedacht, bei denen die Biosensoren 
als intelligente Implantate im menschlichen Körper (in-vivo Diagnostik) eingesetzt werden. Weitere Informationen: www.ihp-microelectronics.com/210.0.html

•	 Nanomaterialien: Nanostrukturen schalten schneller  
Rund 100 Nanometer lange Polymerketten können als winzige Schalter für künftige technische Anwendungen dienen. Auf diese Weise könnte das 
Material beispielsweise in Ventilen kleine Öffnungen und Kanäle regulieren. Es wäre als Temperatur- oder Feuchtigkeitssensor zu verwenden, könnte 
kontrolliert Medikamente im Inneren des menschlichen Körpers freisetzen oder als Minischalter für viele andere Prozesse dienen. Weitere Informatio-
nen: www.uni-due.de 

Aus dem Bereich : Medizintechnik

•	 Neuartiges Mikroskop zur Untersuchung verdächtiger Hautveränderungen  
Ärzte könnten künftig mit einem handlichen, tragbaren Mikroskop eine beliebig große Fläche mit hoher Auflösung untersuchen – schnell, präzise und 
ohne Verwackeln. Das neuartige Mikroskop verzichtet auf das herkömmliche Rastern – muss also nur eine einzelne Messung vornehmen und ist daher 
sehr schnell. Dennoch nimmt es große Bildbereiche auf. Die Auflösung ist mit fünf Mikrometern ähnlich wie bei einem Scanner. Das Mikroskop ist 
mit einer optischen Baulänge von 5,3 Millimetern extrem flach. 
Einen ersten Prototypen haben die Forscher bereits realisiert, sie zeigen ihn auf der Messe LASER World of PHOTONICS in München vom 23. - 26. 
Mai 2011 (http://world-of-photonics.net/de/laser/start)

•	 Erste Insulinpumpe zum Aufkleben ohne Schlauch. 
Das neue System „mylife OmniPod“ ist die erste Insulin-Pumpe zum Aufkleben per Pflaster (sog. Patch-Pumpe) und mit nur einem kleinen Stich alle paar 
Tage wird der Insulinbedarf kontinuierlich gedeckt. 	  
Die Insulinversorgung wird durch einen sogenannten „Personal Diabetes Manager“ (PDM) gesteuert. Dieser lässt sich wie ein Mobiltelefon einfach 
und intuitiv bedienen und kann auch als Blutzuckermessgerät genutzt werden. Alle Werte sind gut lesbar und grafisch übersichtlich dargestellt. Weitere 
Informationen: www.ypsomed.de

•	 Einfaches Analysegerät zum Nachweis von Infektionskrankheiten  
Nachweis von Tuberkulose-Erreger und ihrer Resistenzen in weniger als vier Stunden mit einfachen und robusten Analysegeräte für den problemlosen 
Einsatz in Ländern mit hoher Infektionsausbreitung (z.B. in China, Indien, im südlichen Afrika). Die Diagnosegeräte reduzieren die Nachweiszeit 
von bis zu mehreren Wochen auf wenige Stunden; gleichzeitig sind die Ergebnisse wesentlich exakter und aussagekräftiger als bei bisherigen Verfahren. 
Dabei werden klassische Methoden der Molekularbiologie in einer kompakten geschlossenen Einheit zusammengefasst, die nicht größer als ein Laser-
drucker ist und den simultanen Nachweis von bis zu hundert Parametern erlaubt. Weitere Informationen: www.curetis.com/

•	 Neues 2K-Dosiersystem für pharmazeutische Flüssigkeiten (Liquida) 
Ein neues System zur Dosierung einer Medizin, bestehend aus einem Kunststoffbehälter, Steigrohr und Dosierkopf. Das patentierte und selbsterklä-
rende System arbeitet zwangsbefüllend mit Unterdruck. Beim Aufdrehen des Verschlusses gelangt die dosierte Menge an Flüssigkeit mit 5 % Toleranz 
in den Dosierkopf. Schraubverschlüsse und Dosierköpfe werden aus HDPE oder PP gespritzt, die Behälter aus PET, LDPE oder HDPE geblasen. Die 
Spritzgieß-Werkzeuge verfügen über Heißkanaltechnik und bis zu 32 Kavitäten. Weitere Informationen: www.medisize.com 

•	 Stethoskop und Ultraschall in einem tragbaren Gerät  
Die innovative Erfindung kombiniert das Stethoskop und Ultraschall in einem einfach anzuwendenden tragbaren Apparat für die Untersuchung von 
Tönen und Geräuschen, die mit der Tätigkeit des Herzens, der Lunge oder des Darmes zusammenhängen, um so die richtige Funktionsfähigkeit dieser 
Organe analysieren zu können. Das selbst entwickelte Stethoskop basiert auf einer Technologie, die sich Ultraschall sowie den Dopplereffekt zunutze 
macht und so viel genauere Ergebnisse in kürzester Zeit liefern kann. Weitere Informationen: www.stethuscope.ca

•	 „Laptop für Blinde“ geht in Serie  
Start der Serienproduktion des grafikfähigen Flächendisplays für Ende 2011 angekündigt 
„Sehbehinderte Computernutzer sind heute praktisch von grafischen oder strukturierten Informationen am Bildschirm ausgeschlossen. Eine einfache Braille-
zeile reicht nicht aus, um den Betroffenen die gleichen Chancen in Bildung und Beruf zu ermöglichen. Mit Hyperbraille ändern wir die Situation schlagartig“, 
sagte Uwe Grotz, Vorstand des Konsortialführers Metec AG, die das Flächendisplay zukünftig produzieren wird. Weitere Informationen: www.hyperbraille.de

Zukunftsmarkt im Fokus: Aktuelle Innovationen in der Gesundheitswirtschaft

Fortsetzung auf Seite 6
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•	 Erste Spezialkanüle für die sichere Blutentnahme bei Neu- und Frühgeborenen 
Die Neo-Nadel macht international Furore und ist weltweit das einzige Produkt dieser Art, denn bislang gab es keine speziellen Nadeln für die Blut-
abnahme von Frühgeborenen Diese spezielle Kanüle verkürzt die Prozedur der Blutentnahme, schont das Neugeborene, macht Ärzten und Schwestern 
die Arbeit sehr viel leichter, minimiert das Risiko und ist in der Lage, jeden Tropfen des kostbaren Blutes aufzufangen. Pro Blutabnahme werden 87 
Prozent des lebenswichtigen Blutes gespart. Die winzigen Nadeln vereinfachen die Blutentnahme übrigens nicht nur in der Humanmedizin, auch in der 
Veterinärmedizin könnte dieses Produkt Anwendung finden. Weitere Informationen: www.promotec-medizintechnik.de

Aus dem Bereich : High Tech

•	 Weltweit neues implantierbares Hörgerät  
Mit dem Mittelohrimplantat könne in Deutschland etwa 500.000 Betroffenen geholfen werden, die für ein normales Hörgerät zu schlecht, aber für ein 
Cochlea Implantat zu gut hören, teilte die Medizinischen Hochschule Hannover (MHH) mit. Das neue DACS beruht auf einem neuen System und 
sieht von außen aus wie ein Hörgerät mit einem externen Audioprozessor. Das eigentliche Implantat überbrückt das geschädigte Mittelohr und stimu-
liert rein mechanisch die Flüssigkeit im Innenohr. Das Implantat sei ein Meilenstein in der Hörsystemversorgung, so dass Schwerhörige etwa wieder mit 
dem Handy telefonieren können.Weitere Informationen: www.cochlear.de

•	 Neues Laser-Verfahren zu Entfernung von Herzschrittmachern und implantierten Defibrillatoren 
Durch den Einsatz eines Excimer-Lasers dauerte die operative Entfernung eines vor 14 Jahren implantierten Herzschrittmachers statt der bisher üb-
lichen zwei Stunden nur 30 Minuten und konnte ohne Herz-Lungen-Maschine durchgeführt werden. Weitere Informationen: www.uni-jena.de

•	 Erste robotermäßig ferngesteuerte Intubation 
Das Roboter-System „Kepler Intubation System (KIS)“ wurde an der McGill University Health Centre (MUHC) entwickelt und erlaubt es, ein einge-
setztes Video-Laryngoskop über einen Joystick an einem Arbeitsplatz fernzusteuern. Das System ermöglicht das präzise Einfügen eines Endotrachealtu-
bus in die Luftröhre des Patienten. Weitere Informationen: http://muhc.ca

•	 Plasma-Technologie zur Behandlung von chronischen Wunden 
Mit Hilfe der Erfindung ist es möglich Bakterien auf chronisch infizierten Wunden abzutöten und so die Wundheilung zu unterstützen. 
 
Hält man das Plasma-Gerät über eine offene Wunde am Körper, so strömt das Plasma wie ein Lufthauch über die Wunde und tötet die Bakterien im 
Wundbereich berührungsfrei und schmerzlos. Selbst medikamentenresistente Bakterien oder Krankenhausinfektionen von Patienten können so behan-
delt werden. Weitere Informationen: www.max-planck-innovation.de

•	 Portugiesische Software zur automatischen Analyse von Mammographien  
Diese Software, Semantic PACS, kann in Krankenhaus-IT-Systeme integriert werden und kategorisiert jede neue Mammographie mit Hilfe der 
automatischen beschreibenden Verfahren und Methoden und sucht semantische Inhalte der gespeicherten Bilder zum Vergleich. Dies bedeutet, dass 
die Software durch Analysen lernt und automatisch relevante Informationen zur Diagnose bereitstellt. Die Software kann für 1/3 aller Fälle mit 100% 
Genauigkeit bei der Erkennung maligner Tumoren eingesetzt werden.Weitere Informationen: www.inescporto.pt

Über 30 Vertreter aus Industrie, Hoch-
schule und Forschung informierten sich 
im Rahmen einer hochkarätigen Fach-
veranstaltung über Potenziale, aber auch 
über Anforderungen und Grenzen beim 
Einstieg in die Medizintechnik. 

Vier Experten aus dem weiten Feld der 
Medizintechnik verschafften den Teilneh-
mern einen allgemeinen Überblick über 
den Medizintechnikmarkt, skizzierten 
den CE-Kennzeichnungsprozess für Me-

Potenziale, Anforderungen und Grenzen beim Einstieg in die Medizintechnik 
dizinprodukte, gaben einen Einblick in 
die technische Entwicklung von entspre-
chenden Produkten und – last but not 
least – stellten Kostenerstattungssysteme 
für die Medizintechnik vor.

Die Resonanz zum Ende der ganztägigen 
Veranstaltung war einstimmig: Der Me-
dizintechnikmarkt ist ein interessanter, 
aber auch anspruchsvoller Wachstums-
markt. Mit der richtigen Strategie, Kon-
zentration und einem entsprechenden 

Durchhaltevermögen ist der Einstieg 
oder der weitere Aktivitätenausbau in 
dieser Branche aber absolut erfolgverspre-
chend.

Kontakt: 
Nadine Möller, Brancheninitiative 
Gesundheitswirtschaft Südwestfalen e.V.
Tel.: 02352 927214
moeller@gesundheitswirtschaft.net

Das Projekt „Branchenkompetenzen in Südwestfalen“ 
wird gefördert von der Europäischen Union 

und dem Land Nordrhein-Westfalen
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Im März dieses Jahres fand in der Ge-
schäftsstelle der Brancheninitiative Ge-
sundheitswirtschaft Südwestfalen in 
Altena die erste Marketing AG Gesund-
heitswirtschaft statt.

Mit der Gründung der Marketing AG 
möchte die Brancheninitiative ihre PR- 
und Kommunikationsaktivitäten inner-
halb und außerhalb des Netzwerkes in-
tensivieren und weiter professionalisieren. 

Mitglieder der AG sind PR-Mitarbeiter 
der Mitgliedsunternehmen und -einrich-
tungen TRILUX Medical GmbH & Co. 
KG (Arnsberg), Sundwiger Drehtechnik 
GmbH (Hemer), Westfälisches Gesund-

heitszentrum Holding GmbH (Bad Sas-
sendorf ), medifa-hesse GmbH & Co. KG 
(Finnentrop), Fachhochschule Südwest-
falen (Iserlohn), Katholische Hospital-
vereinigung St. Nikolaus Lippstadt, Mär-
kische Kliniken GmbH (Lüdenscheid) 

sowie wissner-bosser-
hoff GmbH (Wickede 
(Ruhr)) und Sauer-
land-Tourismus e. V. 
(Schmallenberg). 

Bereits beim ersten Tref-
fen wurden von Seiten 
der Mitglieder konkrete 
Vorschläge gemacht, 
wie die Öffentlichkeits-
arbeit der Branchenini-
tiative verstärkt werden 
könnte. Intensiv wurde 

zum Beispiel das heutzutage fast unum-
gängliche Thema Web 2.0 diskutiert. Be-
reits kurz nach der ersten Sitzung hat die 
Brancheninitiative die ersten Schritte in 
die Welt der Social Media gewagt. Aktu-
elle Informationen rund um das Thema 
Gesundheitswirtschaft in Südwestfalen 
sind ab sofort auch unter www.facebook.
com/gesundheitswirtschaft.suedwestfalen 
sowie unter www.twitter.com/kernge-
sundSWF zu finden. 

Marketing AG  
der Brancheninitiative Gesundheitswirtschaft Südwestfalen ins Leben gerufen

Die Marketingmitarbeiter verstanden die 
AG auch gleichzeitig als Plattform zum 
konkreten Netzwerken. Für ein Foto
shooting der Produkte der TRILUX Me-
dical GmbH & Co KG konnte beispiels-
weise prompt ein adäquates Set in einem 
der Mitgliedskrankenhäuser gefunden 
werden. 

„Der Erfolg dieser ersten Veranstaltung 
ist für uns Beweis genug, dass sich ein 
Engagement in dieser Sache auszahlt und 
wir freuen uns, so engagierte Teilnehmer 
gefunden zu haben“ so Nadine Möller, 
Geschäftsführerin der Brancheninitiative, 
über die gelungene Auftaktveranstaltung.

Neben den Mitgliedern profitiert auch 
die Brancheninitiative selbst von den 
einfallsreichen Ideen der Marketing-
mitarbeiter. Gemeinsam wolle man die 
Gesundheitsregion Südwestfalen weiter 
nrw- und bundesweit bekannt machen. 

Kontakt: 
Nadine Möller, Brancheninitiative 
Gesundheitswirtschaft Südwestfalen e.V.
Tel.: 02352 927214
moeller@gesundheitswirtschaft.net

Fortsetzung auf Seite 8

Auch im Jahr 2011 tut sich einiges bei 
der Brancheninitiative Gesundheitswirt-
schaft Südwestfalen. Neben den üblichen 
Netzwerkaktivitäten und Teilnahmen an 
Fachveranstaltungen oder Messen wie der 
Arab Health in Dubai oder dem Haupt-
stadtkongress in Berlin, konzipierte und 
organisierte die Brancheninitiative wieder 
selbst erfolgreich zahlreiche Veranstal-
tungen.

In Zusammenarbeit mit dem TÜV 
NORD wurde zu Beginn des Jahres die 
Fachveranstaltung „Einführung CE-
Kennzeichnung und Konformitätsbewer-
tungsverfahren in der Medizintechnik“ 
mit rund 15 Teilnehmen in Lüdenscheid 
durchgeführt. 

Verschiedene Veranstaltungen für unterschiedliche Anlässe – mit Erfolg
In Zusammenarbeit mit dem Regionale 
2013-Projekt „Branchenkompetenzen 
Südwestfalen“ organisierte das Bran-
chennetzwerk eine Veranstaltung zum 
Thema „Fachkräftemangel in Industrie 
und Gesundheitswesen“. Wesentliche 
Bestandteile des Tages waren Vorträge zu 
Strategien gegen den Fachkräftemangel 
aus Industrie und Gesundheitswirtschaft. 
Klinikvertreter kamen hier erstmalig ins 
Gespräch mit Unternehmern und disku-
tierten gemeinsam mögliche Wege, wie 
dem drohenden Fachkräftemangel in 
Südwestfalen in beiden Branchen begeg-
net werden kann. 

Ein weiteres Highlight im ersten Halbjahr 
war die die jährliche Mitgliederversamm-

lung inklusive Besichtigung der TRILUX 
Medical GmbH & Co. KG und des 
Werks „TRILUX Licht“ in Hüsten. Die 
eindrucksvollen Fertigungshallen und vor 
allem der „Medical Cube“ – ein Show-
room, der sich speziell mit der moder-
nen medizintechnischen Ausstattung von 
OP-Sälen, Pflegezimmern und Behand-
lungszimmern beschäftigt - imponierten 
den anwesenden Mitgliedern sehr. Man 
vereinbarte sogar ein weiteres Treffen, 
welches den Firmen die Möglichkeit bie-
ten soll, interdisziplinär neue Produkte zu 
entwickeln. Werner Eisele, Leiter Marke-
ting und Produktmanagement TRILUX 
Medical: „So könnten die verschiedenen 
Fachrichtungen zusammenkommen und 
jedes Unternehmen mal über den eigenen 

Teilnehmer der ersten Marketing AG Sitzung
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Gesundheitswirtschaft

wird gefördert durch: wird unterstützt vom:

Tellerrand hinausschauen.“ Neben die-
sem Erfolg zeigte sich die Brancheniniti-
ative vor allem von der Gastfreundschaft 
und Offenheit von TRILUX begeistert.

Kontakt: 
Nadine Möller, Brancheninitiative 
Gesundheitswirtschaft Südwestfalen e.V.
Tel.: 02352 927214
moeller@gesundheitswirtschaft.net

Über die aktuellen Investitionen und die 
Erschließung neuer Märkte der Wilhelm 
Schröder GmbH in Herscheid infor-
mierten sich jetzt Thomas Gemke, Land-
rat des Märkischen Kreises, und Jochen 
Schröder, Geschäftsführer der GWS.

Mit etwa 100 Mitarbeitern konstruiert 
und fertigt das 1924 gegründete Un-
ternehmen anspruchsvolle Metall- und 
Kunststoffteile insbesondere für die Au-
tomobilzuliefererindustrie und für die 
Weiße Ware. „Wir haben die Wirtschafts-
krise genutzt, um uns neu aufzustellen“, 
erklärte Geschäftsführer Kai Okulla. 
Als Beispiele für die Neustrukturierung 

nennt Okulla die neue Fertigungshalle 
mit modernen Kunststoffspritzgießma-
schinen, die Optimierung innerbetrieb-
licher Abläufe und die Entwicklung in-
novativer Produkte für neue Branchen. 
Hervorzuheben ist die Kompetenz des 

Unternehmens, den Kunden Wertschöp-
fung durch hochwertige Baugruppen aus 
Kunststoff und Metall anzubieten sowie 
diese dann zu entwickeln und zu produ-
zieren.

Um neue Entwicklungen anzustoßen 
und Innovationen umzusetzen, engagiert 
sich das Unternehmen in zahlreichen 

Netzwerken. Dazu gehört die Branchen-
initiative Gesundheitswirtschaft Süd-
westfalen, die durch die GWS moderiert 
wird. „Gemeinsam mit Partnern aus die-
sem Verbund haben wir ein Notfallset für 
Freizeit und Sport entwickelt;“ berichtet 
Kai Okulla. 

„Ich bin von den Aktivitäten des Un-
ternehmens sehr beeindruckt und freue 
mich, dass die Kooperation in Unterneh-
mensnetzwerken einen echten Mehrwert 
bietet“, sagte Landrat Thomas Gemke 
und nutzte den Besuch, um für die ver-
stärkte Zusammenarbeit mit der Fach-
hochschule Südwestfalen und dem neuen 
Studiengang Medizintechnik zu werben. 

„Die Firma Wilhelm Schröder ist ein 
gutes Beispiel für die erfolgreiche Zusam-
menarbeit zwischen Wissenschaft und 
Wirtschaft“ berichtete GWS-Geschäfts-
führer Jochen Schröder und verwies auf 
konkrete Kooperationen mit Hochschu-
len und Instituten. Abgerundet wurde 
der Firmenbesuch mit einer intensiven 
Betriebsbesichtigung, bei der Kai Okulla 
das breite Fertigungsspektrum des Unter-
nehmens präsentierte.

Kontakt:
Jochen Schröder, GWS
Tel.: 02352 927211 
E-Mail: schroeder@gws-mk.de

Durch Vernetzung neue Märkte erschließen 
Landrat und GWS zu Besuch bei Wilhelm Schröder in Herscheid

Das regionale Netzwerk „Brancheninitiative 
Gesundheitswirtschaft Südwestfalen“

Kai Okulla (rechts) führte Landrat Thomas Gemke (Mitte) und Jochen Schröder durch sein Unternehmen.
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Bewerbungsstrategie für Unternehmensnachfolger
Der Markt der „Unternehmensnach-
folge“ leidet nicht darunter, dass es zu we-
nige potenzielle Nachfolger gibt. Er lei-
det darunter, dass diese Nachfolger keine 
Strategie haben! Ein radikales Umdenken 
bei der Suche und Ansprache von Un-
ternehmern und Unternehmen ist daher 
erforderlich. 

Wie gehen viele Nachfolger heute bei der 
Suche nach dem passenden Unterneh-
men vor? Sie geben ein Inserat in einer 
der gängigen Nachfolgebörsen auf und 
sprechen ggf. mit einem Mitarbeiter der 
zuständigen Kammer (IHK, HWK). In 
ihrem Inserat geben sie ein möglichst 
breites Spektrum an, z. B. „…suche einen 
Betrieb aus Produktion, Handwerk oder 
Handel“, da sie denken, mit dieser Vor-
gehensweise möglichst viele Unterneh-
men anzusprechen. In Bezug auf ihre 
eigene Person machen die Nachfolger 
zwar Angaben zur Qualifikation und 
Berufserfahrung (Branchen, Positionen, 
Geschäftsbereiche usw.), bleiben aber in 
ihrer Aussage meist sehr unkonkret. 

Warum ist dieses Vorgehen nach meiner 
Auffassung wenig Erfolg versprechend 
und warum schreit es förmlich nach einer 
neuen Strategie?

Nachfolger tun sich mit diesem Vorge-
hen keinen Gefallen. Erstens, weil sie ihre 
Suche zu breit und zu unspezifisch anle-
gen und zweitens, weil sie die Bedürfnisse 
der suchenden Unternehmer unterschät-
zen oder nicht ernst (genug) nehmen. 

Ich möchte zunächst beim zweiten Punkt 
ansetzen und die Nachfolgeproblema-
tik mal aus der Perspektive des suchen-
den Unternehmers betrachten, weil uns 

dies automatisch auf den erstgenannten 
Punkt zurückführt.

Was wollen gute Unternehmer mit einer 
Nachfolge erreichen und wen suchen 
sie als Nachfolger? Diese Fragen müssen 
zwar für jedes Unternehmen individuell 
beantwortet werden, aber im Grunde 
spielen folgende Zielvorstellungen für 
den suchenden Unternehmer eine Rolle. 
Er will sein Unternehmen erhalten und 
dadurch die Familientradition fortge-
setzt sehen. Er will die Arbeitsplätze der 
Mitarbeiter erhalten und die Belieferung 
seiner Kunden sicherstellen. Dafür sucht 
er nicht irgendeinen Nachfolger, son-
dern einen Experten, der dieser Aufgabe 
sowohl fachlich, persönlich als auch un-
ternehmerisch gewachsen ist. Diesem 
Anspruch begegnen Sie als Nachfolger 
nicht, indem Sie allgemein auf breiter 
Basis suchen. Nicht breit streuen heißt 
die Devise, sondern genauer zielen. Was 
bedeutet das in der Praxis?

Zunächst müssen Sie Ihre eigenen Stär-
ken als Nachfolger und Unternehmer 
analysieren. Der erste Schritt besteht in 
einer Bestandsaufnahme der von Ihnen in 
Ausbildung und Beruf erworbenen Fach-
kenntnisse, Erfahrungen, Kontakte und 
Beziehungen. 

Im zweiten Schritt klären Sie die Frage, 
für welche Unternehmen Sie mit diesen 
spezifischen Kenntnissen, Fähigkeiten 
und Beziehungen interessant sind. Stellen 
Sie sich in diesem Zusammenhang auch 
die Frage, für welche Branche und welche 
Art von Unternehmen Ihr Herz schlägt. 
In Wirklichkeit wird dies keine breite 
Palette von Branchen und Unternehmen 
sein, sondern eine klar abgegrenzte Prä-

ferenz. Nach Möglichkeit sollten Ihre 
Kenntnisse bzw. Fähigkeiten und die ge-
wünschte Branche bzw. das gesuchte Un-
ternehmen gut zueinander passen. 

Nehmen wir ein plastisches Beispiel: 
Wessen Herz noch im mittleren Alter 
für die Karriere als Opernsänger schlägt, 
wer aber nur ein wirtschaftlich orien-
tiertes Studium und Berufserfahrung 
in der Führung von Unternehmen vor-
zuweisen hat, der wird es kaum auf die 
Opernbühne schaffen. Aber vielleicht ist 
die kaufmännische Leitung einer Opern-
bühne ja in Reichweite, wenn man seine 
Begeisterung für die Oper, seine Kenntnis 
der Szene, seine wirtschaftlichen Bezie-
hungen zu potenziellen Sponsoren und 
seine kaufmännischen bzw. wirtschaftli-
chen Erfahrungen in die Waagschale wer-
fen kann.

Und „in die Waagschale werfen“ ist das 
richtige Stichwort. Unternehmer wollen 
überzeugt werden! Sie müssen den su-
chenden Unternehmern als Nachfolger 
klar machen, was Sie zu bieten haben. 
Das geht am besten, indem Sie sich auf 

U
nt

er
ne

hm
en

sn
ac

hf
ol

ge

Fortsetzung auf Seite 10

Technologietransfer in Südwestfalen - Informationsveranstaltung in Menden 
Gemeinsam mit der Wirtschaftsförde-
rungs- und Stadtentwicklungsgesellschaft 
Menden hat die GWS im Mendener 
Technologie- und Gewerbezentrum 
(MTGZ) eine Informationsveranstaltung 
zum Thema „Technologietransfer in Süd-
westfalen“ durchgeführt. Im Rahmen der 
Veranstaltung nutzten die Teilnehmer die 
Gelegenheit, sich einen Überblick über 
interessante Angebote in der Region zu 
informieren. 

Zunächst gaben Jochen Schröder und 
Jens Sandmeier von der GWS einen 
Überblick über aktuelle Transferaktivi-
täten in Südwestfalen sowie über Inno-
vationsförderprogramme von Bund und 
Land. Anschließend skizzierte Prof. Dr. 
Erwin Schwab (Vizepräsident für For-
schung/Technologietransfer der FH Süd-
westfalen) Angebote der FH Südwestfa-
len, bevor eine angeregte Diskussion die 
Veranstaltung abrundete. 

Kontakt: 
Jens Sandmeier, GWS
Tel.: 02352 927212
E-Mail: sandmeier@gws-mk.de

Dipl.-Oec. Reiner Walter war selbst 
Nachfolger in einem Familienunter-
nehmen und ist als Coach und Berater 
in den Themenfeldern Unternehmens-
nachfolge und Existenzgründung tätig. 
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eine ganz bestimmte Branche konzentrie-
ren, in der Sie eine besonders hohe Fach-
kompetenz, viele Erfahrungswerte und 
umfassende Kontakte (Multiplikatoren, 
Lieferanten und Kunden) besitzen. Sie 
müssen schon in der Bewerbung klar ma-
chen, was Sie dem Unternehmen in Form 
von Know-how, Problemlösungskom-
petenz, Branchenkontakten usw. bieten 
können. Wenn Sie also über besondere 
Fähigkeiten im Bereich der Prozessop-
timierung verfügen, Sie neue Produkte 
und Verfahren mitbringen oder Sie be-
reits potenzielle Kunden bzw. Aufträge 
bieten können, macht Sie das als Nach-
folger interessant. Vorausgesetzt, Sie brin-
gen dies in Ihrem Gesuch und in Ihrer 
Bewerbung präzise und glaubhaft rüber.

In einem Gesuch, das in einer Unter-
nehmensbörse erscheint, reicht es meist 
aus, diese besonderen Fähigkeiten an-
zudeuten. In einer Bewerbung, die in-
teressierten Unternehmern zugeschickt 
wird, sollten Sie jedoch auf konkrete 
Erfahrungen und Erfolge verweisen und 
deutlich machen, wie dieses Know-how 
dem zu übernehmendem Unternehmen 

dienen kann. Bewerbungen können ggf. 
anonymisiert werden, wenn Sie noch in 
Beschäftigung stehen und in der Bran-
che nicht als „Suchender“ in Erschei-
nung treten möchten. Die Einschaltung 
eines Treuhänders, unter dessen Adresse 
die Anfragen interessierter Unternehmer 
gesammelt werden, bietet sich in diesen 
Fällen an. 

Sofern Sie sich bei Ihrer Suche auf eine 
ganz bestimmte Branche oder Unter-
nehmensklientel konzentrieren, lassen 
sich die Betriebe in der Regel sehr leicht 
anhand ihrer Struktur und Ausrichtung 
sowie nach bestimmten Regionen selek-
tieren. Wer genau weiß, was er sucht, ist 
klar im Vorteil. Statt auf die Reaktion 
dieser Unternehmen zu warten, sofern sie 
die Unternehmensbörse überhaupt ken-
nen und nutzen, können Sie Ihre Kurz-
bewerbung auch direkt an potenzielle 
Unternehmen oder geeignete Multipli-
katoren (Kammern, Innungen, größere 
Beratungsunternehmen, Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaften usw.) richten. Ge-
rade bei diesem aktiven Vorgehen ist die 
Einschaltung eines Treuhänders, der die 

Reaktionen sammelt und sichtet sowie 
ausführlichere Bewerbungsunterlagen an 
interessierte Unternehmen weiterleitet, 
zu empfehlen. 

Wer auf die Reaktionen der suchenden 
Unternehmer wartet, der kann unter 
Umständen lange warten. Wer den su-
chenden Unternehmern jedoch etwas zu 
bieten hat, ihnen einen klaren Nutzen 
aufgrund von Know-how und Kompe-
tenz bietet, der sollte aktiv vorgehen und 
initiativ suchen. Vielleicht weckt er so die 
Aufmerksamkeit und das Interesse eines 
Unternehmers, dem bislang nicht klar 
war, wer sein Unternehmen einmal über-
nehmen könnte. Außerdem ist man so 
der Konkurrenz einen Schritt voraus, die 
ja weiterhin darauf wartet, dass ein Un-
ternehmer auf den Börseneintrag reagiert.

Kontakt:
Reiner Walter
Coaching | Existenzgründung | 
Nachfolge
Tel.: 0202 298 66 92
E-Mail: info@reinerwalter.de
www.reinerwalter.de

N 11/081

Junger Dipl.-Wirtschaftsingenieur sucht 
mittel- bis langfristig ein Unternehmen 
zur Beteiligung oder Übernahme 

Dipl.-Wirtschaftsingenieur, 31, sucht 
ein Unternehmen im Bereich der Me-
tallverarbeitung und/oder aus dem Ma-
schinen- und Anlagenbau zwecks mit-
tel- oder langfristiger Beteiligung oder 
Übernahme.

Im Anschluss an das erfolgreich abge-
schlossene Studium durchlief der Kan-
didat sämtliche Bereiche des ehemaligen 

elterlichen Betriebes (Automobilzuliefe-
rer) von der Entwicklung über die Pro-
duktion bis hin zum Vertrieb.

Es folgten übergeordnete Positionen 
auf Konzernebene. Geprägt waren diese 
Tätigkeiten von Projektarbeit zur Pro-
duktivitätssteigerung und Kapazitäts-
erweiterung. Auslandserfahrungen im 
europäischen und nicht-europäischen 
Raum sind vorhanden. Technisches Ver-
ständnis, hoher Arbeitseinsatz und eine 
loyale Einstellung zu Kollegen und Mitar-
beitern runden das Qualifikationsprofil ab. 

Das gesuchte Unternehmen sollte einen 
Umsatz von 4 bis 6 Mio. € pro Jahr er-
zielen und bis zu 40 Mitarbeiter beschäf-
tigen. Idealerweise ist das Unternehmen 
ein Zulieferer der Automobilindustrie 
und sollte vorzugsweise im Märkischen 
Kreis liegen. Eine längere Einarbeitung 
durch den derzeitigen Eigentümer ist er-
wünscht, damit die mittel- bis langfristige 
Übernahme oder Beteiligung bestmög-
lich realisiert werden kann.

Nachfolger sucht Unternehmen

N 11/082

Dipl.-Ingenieur Maschinenbau/Kunst-
stofftechnik. Generalist, 39, mit Füh-
rungserfahrung sucht unternehme-
rische Selbstständigkeit im Rahmen 
einer Nachfolge 

Nach einer Ausbildung zum Werkzeugme-
chaniker Stanz- und Umformtechnik hat 
der Kandidat das Studium der Kunststoff-
technik an einer Fachhochschule erfolg-
reich abgeschlossen. 

Zunächst war der Interessent zwei Jahre als 
Projektleiter in einem mittelständischen, 
innovativen Unternehmen aus der Kunst-
stoffverarbeitung tätig. 

Danach sammelte er weitere Erfahrungen 
im Projektmanagement eines Großkon-
zerns. Hierzu zählen auch die angren-
zenden Bereiche Konstruktion/Technik, 
Einkauf, Verkauf, Produktion, Logistik 
und Controlling. Auch die Einführung 

und praktische Umsetzung von Verbes-
serungsprozessen (Lean, Six Sigma etc.) 
gehört inzwischen zu seinem Handwerks-
zeug. So wurden nachweisbare Erfolge in 
der Restrukturierung und Effizienzsteige-
rung von Geschäftsprozessen an verschie-
denen Produktionsstandorten realisiert. 
Der Kandidat konnte in 12 Jahren in der 
Automobilindustrie auch Auslandserfah-
rung (Ost- und Westeuropa) sowie Füh-
rungserfahrung sammeln. 

Fortsetzung auf Seite 11
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N 11/083

Wirtschaftsingenieur, 44 Jahre, mit 
Promotion im Bereich Produktent-
wicklung, sucht kleines Industrieunter-
nehmen aus der Zulieferbranche zwecks 
Übernahme oder Beteiligung. 

Seit sechs Jahren ist der Kandidat als an-
gestellter Geschäftsführer in einem pro-
duzierenden Betrieb tätig. Dabei wurde 
ein Wachstumsprogramm mit Markter-
schließung und Produktentwicklung 
umgesetzt. Weitere internationale Erfah-
rung durch die Beschäftigung in einem 
renommierten mittelständischen Indus-
triekonzern in den Bereichen Produktma-

nagement, Controlling und Unterneh-
mensführung ist vorhanden. Besonders 
hervorzuheben sind die vorhandenen 
Fähigkeiten als Führungskraft und in der 
Anwendung von Methoden des Quali-
tätsmanagements. 

Die Promotion wurde in Verbindung mit 
Industrieprojekten in mittelständischen 
Betrieben erstellt. Das Studium wurde mit 
dem Schwerpunkt Maschinenlehre und 
Produktionstechnik auf der technischen 
Seite absolviert. Auf der wirtschaftlichen 
Seite lagen die Schwerpunkte im Control-
ling sowie bei Investition & Finanzierung.

Gesucht wird ein kleines oder mittleres 
Industrieunternehmen aus der Zulie-
ferbranche. Das gesuchte Unternehmen 
sollte einen Jahresumsatz von mind.  
3 Mio. € aufweisen und mind. 25 Mit-
arbeiter beschäftigen. Gewünscht ist eine 
sorgfältige Einarbeitung durch den Un-
ternehmer. Angestrebt wird eine langfri-
stige Beteiligung oder eine vollständige 
Übernahme. Eigenkapital ist vorhanden. 
Der Standort des Unternehmens sollte 
sich im Märkischen Kreis, dem Hochsau-
erlandkreis, dem Ennepe-Ruhr-Kreis oder 
dem östlichen Ruhrgebiet befinden.

N 11/084

Industriemechaniker Zerspanungstech-
nik, 44 Jahre alt, mit 27-jähriger Be-
rufserfahrung sucht ein Unternehmen 
im Bereich der Dreh-, Bohr- und Fräs-
bearbeitung im Rahmen einer Nach-
folge.

Nach einer Ausbildung zum Industrie-
mechaniker Zerspanungstechnik war der 
Kandidat über 23 Jahre in einem weltweit 
tätigen Unternehmen der Maschinenbau-
branche tätig. Danach erfolgte eine An-
stellung als technischer Leiter in einem 
kleineren Unternehmen der Dreh- und 
Frästechnik. Gute Programmierkennt-

nisse, hervorragende Branchenkontakte, 
Zielorientierung und Belastbarkeit zeich-
nen den Interessenten aus. 

Gesucht wird ein Unternehmen aus dem 
Bereich der Dreh- und Frästechnik mit 
etwa 10 Beschäftigten. Eine Einarbeitung 
durch den Inhaber ist erwünscht.

N 11/085

Diplom-Ingenieur Elektrotechnik, 40, 
sucht ein Unternehmen aus dem Ma-
schinen-, Anlagen- und Steuerungsbau 
zwecks Beteiligung oder Übernahme.

Nach einer Berufsausbildung zum Ener-
gieelektroniker Betriebstechnik folgte ein 
erfolgreich abgeschlossenes Studium der 
Elektrotechnik. Die anschließende Be-
rufstätigkeit als Entwicklungsingenieur in 
der elektro- und informationstechnischen 
Forschung und Lehre an einer nordrhein-
westfälischen Universität beinhaltet u. a. 

die projektorientierte Zusammenarbeit 
mit Wirtschaftsunternehmen z. B. aus 
dem Bereich des Sondermaschinenbaus. 
Zu diesem Aufgabenbereich gehören die 
Themengebiete der Prozesssteuerungs- 
und Regelungstechnik sowie der Infor-
mations- und Software-Technik.

Neben Führungserfahrung und moderns-
ten Kenntnissen im technischen Bereich 
sind u. a. Erfahrungen im Controlling 
und in der Unternehmensplanung vor-
handen. Betriebswirtschaftliches Denken 

und unternehmerisches Handeln sind 
dem Kandidaten nicht fremd.

Das gesuchte Unternehmen sollte einen 
Umsatz von 2 bis 4 Mio. Euro p. a. er-
zielen und cirka 30 Mitarbeiter beschäf-
tigen. Darüber hinaus sollte das Unter-
nehmen über eine gute und ausbaufähige 
Position im Markt verfügen. Eine längere 
Einarbeitungsphase durch den derzei-
tigen Inhaber wäre sehr wünschenswert. 

Nachhaltigkeit und Gewinnorientierung, 
aber auch soziales Verantwortungsbe-
wusstsein sind ein fester Bestandteil seiner 
Werteskala.

Das gesuchte Unternehmen, ein kunst-
stoff- und/oder metallverarbeitender Be-
trieb, sollte über eine stabile wie ausbau-
fähige Position im Markt verfügen. Eine 

Einarbeitung durch den Inhaber ist er-
wünscht, damit die mittel- bis langfristige 
Übernahme oder Beteiligung bestmöglich 
realisiert werden kann.

N 11/086

Diplom-Kaufmann, Anfang 50, sucht 
Dienstleistungs- oder Industrieunter-
nehmen. Von besonderem Interesse ist 
das Gesundheitswesen, die Gesund-
heitswirtschaft bzw. die Medizintech-
nik. Denkbar ist die Geschäftsführung 
oder Interims-Geschäftsführung, gerne 
mit Beteiligung oder Option auf Über-
nahme.

Der Kandidat hat nach seinem Studium 
zunächst eine Karriere bis zum Bereichs-

leiter in einem großen Beratungsunter-
nehmen für den Mittelstand gemacht. 
Schwerpunkte waren Marketing und Ver-
trieb sowie Finance und Organisation. Bei 
der Beratungsgesellschaft einer Großbank 
begleitete er auch Restrukturierungen in 
verschiedenen Unternehmen der Kunst-
stoff- und Metallverarbeitung sowie des 
Maschinenbaus. Danach folgte ein mehr-
jähriges Interimsmanagement in der Ge-
schäftsleitung eines Unternehmens, das 
im Gesundheitswesen, insbesondere im 

Bereich Telemedizin, Electronic Health 
und Medizintechnik tätig war. Hierbei 
handelte es sich um eine Ausgründung 
aus einem IT-Konzern. Neben der kauf-
männischen Führung gehörten insbeson-
dere die Erschließung neuer Geschäfts-
felder, die Markteinführung sowie die 
Unterstützung des technischen Vertriebs 
zu den Aufgaben. 

Fortsetzung auf Seite 12
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Expansionsorientiertes Industrieunternehmen sucht Unternehmen zur Übernahme
U 10/081

Das traditionsreiche Unternehmen aus 
dem nördlichen Märkischen Kreis pro-
duziert qualitativ hochwertige Druck-, 
Schenkel- und Zugfedern, Drahtbiege- 
und Stanzteile sowie Kontakt- und Blatt-
federn. Zu den Abnehmern gehören ins-
besondere die Leuchtenindustrie und die 
Elektroindustrie. Außerdem werden die 
Zeichnungsteile in der Sicherheitstechnik 
eingesetzt. Die Automotivebranche run-
det das Kundenspektrum ab. Mit 65 Be-

schäftigten erzielt das Unternehmen einen 
Umsatz in Höhe von etwa 8 Mio. €. Das 
Unternehmen konstruiert und produziert 
die Automaten-, Stanz-, Biege- und Folge-
verbundwerkzeuge im eigenen Werkzeug-
bau selbst. Eine eigene Härterei ergänzt 
die Fertigungstiefe. 

Um die eigene Wertschöpfungstiefe weiter 
zu erhöhen und im Rahmen einer Weiter-
entwicklung der bestehenden Geschäfts-

felder ist der Firmeninhaber an der Über-
nahme eines bestehenden Unternehmens 
interessiert. Dieses Unternehmen sollte 
entweder aus der Kunststoffverarbeitung 
kommen, um die bisherigen Produkte 
sinnvoll zu ergänzen und in Zukunft ver-
stärkt komplette Baugruppen fertigen zu 
können. Denkbar ist auch ein Unterneh-
men aus der Stanztechnik und Blechum-
formung, welches das gegenwärtige Pro-
duktspektrum systematisch erweitert. 

U 11/085

Das Unternehmen im südlichen Märkischen 
Kreis konstruiert und baut qualitativ hoch-
wertige Spritzgieß- und Presswerkzeuge 
für die Thermoplast- und Duroplastverar-
beitung. Zu den Hauptabnehmern gehö-
ren die Automotive-Zulieferindustrie, die 
Elektro- und Elektronikindustrie sowie zu 
einem geringen Teil die Medizintechnik. 

Zu den Produkten im Automotivebereich 
gehören Schalter, Drehknöpfe und div. 

Teile für das Armaturenbrett. Das Unter-
nehmen hat eine hohe Kompetenz bei der 
Erstellung von Werkzeugen zum Umsprit-
zen von Metallteilen, Kunststoffteilen und 
Textilien. Außerdem werden Mehrkom-
ponentenwerkzeuge produziert. 

Aktuell beschäftigt der Betrieb 20 Mit-
arbeiter. Zum Maschinenpark des Un-
ternehmens gehören u. a. verschiedene 
Senkerodier-, Drahterodier-, Fräs- und 

Schleifmaschinen. Ferner verfügt das 
Unternehmen über eigene Spritzgießma-
schinen für den Abmusterungsprozess. 
Für einen Kunden werden auch spezielle 
Spritzgießteile in Serie produziert. 

Gesucht wird ein Investor, der an einer 
Beteiligung oder auch kompletten Über-
nahme interessiert ist. 

Nach einigen weiteren Jahren in der 
Unternehmensberatung und einer Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft wurde er von 
einem Beratungskunden als alleiniger 
operativer Geschäftsführer einer metall-
verarbeitenden Unternehmensgruppe in 
Südwestfalen berufen. Die Gruppe fertigt 
eigene und kundenspezifische Produkte 
(Life-Saving-Products) für verschiedene 
Industriebranchen weltweit, insbeson-
dere Automotive und Medizintechnik. 
Zertifizierungen bestehen nach DIN 

EN ISO, TS19949 und MPG sowie von 
verschiedenen internationalen Kunden. 
Unter seiner - auch vertrieblichen - Füh-
rung wurden neue Produkte eingeführt, 
das Key-Account-Management und Pro-
jektmanagement weiterentwickelt sowie 
Kalkulation, Controlling und das ERP-
System verbessert. 

Durch seine Beratungspraxis in vielen 
Branchen verfügt der Kandidat über ein 
ausgezeichnetes betriebswirtschaftliches 

Know-how im Mittelstand. Hohe Affi-
nität zur Technik und IT ergänzen seine 
Qualifikation. Seine Geschäftsführungs-
verantwortung in der Gesundheitswirt-
schaft, Dienstleistung und Metallverar-
beitung umfasste Unternehmen mit bis 
zu 150 Mitarbeitern und ca. 25 Mio. € 
Umsatz. Sein Interesse gilt zukunftsori-
entiert aufgestellten Unternehmen ab 50 
Mitarbeitern. 

Beteiligungsgesellschaft sucht Unternehmen zur Übernahme
N 10/080

Inhabergeführte Beteiligungsgesellschaft 
aus der heimischen Region strebt die 
Übernahme eines mittelständischen Un-
ternehmens mit Sanierungsbedarf und/
oder offener Nachfolgeregelung an. 

Gesucht wird ein Industrieunternehmen 
(branchenunabhängig) mit einem Jah-
resumsatz zwischen 5 und 20 Mio. €. 
Für die Geschäftsführung des zu über-
nehmenden Unternehmens stehen bei 
Bedarf management- und sanierungser-

fahrene Persönlichkeiten kurzfristig zur 
Verfügung. Voraussetzung für ein wirt-
schaftliches Engagement ist eine Mehr-
heitsbeteiligung und die Übernahme der 
operativen Geschäftsführung. 

Die Beteiligungsgesellschaft ist nachweis-
lich erfolgreich in der Restrukturierung zu 
sanierender Firmen. Auch (altersbedingte) 
Nachfolgeregelungen durch die Übernahme 
eigentümergeführter Unternehmen wurden 
mit Erfolg nachhaltig umgesetzt. Die Betei-

ligungsgesellschaft ist charakterisiert durch 
einen langfristigen Investitionshintergrund 
mit dem Ziel, das übernommene Unter-
nehmen durch finanzielle und operative 
Begleitung langfristig weiterzuentwickeln.

Kontakt: 
Jochen Schröder, GWS
Tel.: 02352 927211
E-Mail: schroeder@gws-mk.de
www.gws-mk.de

Unternehmen sucht Investor oder Beteiligungskapital 
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Hochwertige Industrie- und Gewerbegebiete im Märkischen Kreis

In dieser Ausgabe sind Industrie- und 
Gewerbegebiete aus elf Städten und 
Gemeinden des Märkischen Kreises zu 
finden. Sie haben alle eines gemeinsam: 
Sie weisen eine Größe von über 5.000 m² 
auf und sind nahezu ausnahmslos sofort 
verfügbar. Die wichtigsten Angaben und 
Daten stehen direkt nebeneinander und 
sind somit leicht zu vergleichen.

Für interessierte Unternehmen sind die 
jeweiligen Kontaktdaten zu den anbie-
tenden Stellen genannt.

Neben den auf den folgenden Seiten 
dargestellten Standorten ist im Märki-
schen Kreis noch eine große Zahl klei-
nerer Flächen und Einzelobjekte zur 

Sonderteil
Gewerbefläche

n

(Wieder-)Nutzung verfügbar. Diese sind 
in der Immobiliendatenbank der GWS 
unter www.gws-mk.de abrufbar.

Kontakt: 
Volker Steinke
GWS mbH
Tel.: 02352 927213
E-Mail: steinke@gws-mk.de

Arbeiten am Sauerlandpark in Hemer

Die NRW-Landesgartenschau 2010 ist 
vielen gewiss noch in bester Erinnerung. 
Über eine Million Besucher erlebten den 
„Zauber der Verwandlung“ in Hemer, 
seit April dieses Jahres lädt jetzt der 
Sauerlandpark Hemer Besucherinnen 
und Besucher in das ehemalige Kaser-
nengelände ein. 

Der Sauerlandpark bietet aber nicht 
nur beeindruckende Gärten oder faszi-
nierende Kinderspielplätze. Das Erho-
lungs- und Freizeitareal ist auch als 
Wirtschaftsstandort interessant, denn 
die Stadt Hemer bietet unmittelbar am 
Sauerlandpark auch Gewerbe- und 
Büroflächen in diesem einzigartigen 

Umfeld an. Insgesamt stehen rund 
10.000 m², aufgeteilt in drei Gebäude, 
zur Vermarktung zur Verfügung. 
Alle Gebäude (Geschossgröße je ca. 
1.130m²) befinden sich zentrumsnah 
in Hemer und verfügen über eine ide-
ale Verkehrsanbindung. Ob der Erwerb 
eines kompletten Gebäudes, oder eine 
kleinteilige Vermietung, beispielsweise 
als Bürofläche, ist möglich – und das zu 
attraktiven Konditionen. 

Nähere Informationen rund um das Thema 
„Arbeiten am Sauerlandpark“ sind im 
Internet unter www.hemer.de zu finden. 

Kontakt: 
Andreas Wiese
Stadt Hemer 
Zentrales Immobilien 
Management 
Tel.: 02372 551135
E-Mail: a.wiese@hemer.de
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Kontaktdaten Anbieter
Stadt Halver
Fachbereich 3 
Bauen und Wohnen 
Arno Möllmann 
Tel. 02353 73160 
Fax: 02353 73181 
a.moellmann@halver.de

Erwerbsart/Kosten

Verfügbarkeit sofort

Grundstücksgröße

insgesamt 6.945 m²

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 15

Bahn ca. km 6

Flughafen ca. km 54

Hafen ca. km 56

ÖPNV ca. km 0,5

Planungsrecht

B-Plan nein

Gewerbegebiet 
Erschließung nein / teilweise

Gebiet nach § 34 BauGB

Details

MI – Mischgebiet

Wasserschutzzone III  
der Trinkwassertalsperre der Ennepe 

Unbebaute Fläche

Angrenzend Autohaus

Mischgebiet
Hagener Straße

Halver

Gewerbegebiet  
Oeckinghausen

Halver

Kontaktdaten Anbieter
Stadt Halver
Fachbereich 3 
Bauen und Wohnen 
Arno Möllmann 
Tel. 02353 73160 
Fax: 02353 73181 
a.moellmann@halver.de

Erwerbsart/Kosten

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

gesamt 12.843 m²

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 14

Bahn ca. km 3

Flughafen ca. km 56

Hafen ca. km 58

ÖPNV ca. km 0,8

Planungsrecht

B-Plan ja

Gewerbegebiet 
Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

Baumassenzahl 7,0

Details

Eingeschränktes Industriegebiet

unbebaute Fläche

Angrenzend MDAX-Unternehmen 
der Kabelindustrie

Gewerbegebiet  
Heide

Halver

Kontaktdaten Anbieter
Stadt Halver
Fachbereich 3 
Bauen und Wohnen 
Arno Möllmann 
Tel. 02353 73160 
Fax: 02353 73181 
a.moellmann@halver.de

Erwerbsart/Kosten

Verfügbarkeit sofort

Grundstücksgröße

gesamt 6.440 m²

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 15

Bahn ca. km 6

Flughafen ca. km 54

Hafen ca. km 56

ÖPNV ca. km 0,3

Planungsrecht

B-Plan ja

Gewerbegebiet 
Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,6

Geschossflächenzahl 1,8

Details

Eingeschränktes Gewerbegebiet 

Wasserschutzzone III  
der Trinkwassertalsperre der Ennepe 

Unbebaute Fläche

Angrenzend Baumarkt  
mit Gartencenter 

Gewerbegebiet  
Deilinghofen

Hemer

Kontaktdaten Anbieter
Gewerbepark Deilinghofen 
GmbH & Co.KG 
GF Bernhard Camminadi
Tel. 02371 434194
bernhard.camminadi@lobbe.de

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis 36,00 E/m² 

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

gesamt 120.826 m²

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 6

Bahn ca. km 10

Flughafen ca. km 35

Hafen ca. km 35

ÖPNV ca. km 0,8

Planungsrecht

B-Plan ja

Gewerbegebiet 
Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

Geschossflächenzahl 2,4

Baumassenzahl 10

max. Gebäudehöhe 12 m

Details

LKW-Befahrbarkeit ja
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Industrie- und  
Gewerbegebiet  

Friedlin-Sängerweg

Herscheid

Kontaktdaten Anbieter 
Gemeinde Herscheid 
Fachbereich 3 
Planen, Bauen, 
Wirtschaftsförderung
Lothar Weber 
Tel.: 02357 909382 
weber@herscheid.de

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis 38,26 E/m² 

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

gesamt 45.000 m²

teilbar 1.000 –20.000 m²

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 10

Bahn ca. km 14

Flughafen ca. km 75

ÖPNV ca. km 1,1

Planungsrecht

B-Plan ja

Gewerbegebiet 
Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

max. Gebäudehöhe 12 m

Details

LKW-Befahrbarkeit ja

unbebaute Fläche

Kontaktdaten Anbieter
GfW Iserlohn
Thomas Junge
Kurt-Schumacher-Ring 5 
58636 Iserlohn
Tel.:	 02371 809411
Fax:	 02371 809421 
E-Mail: gfw@gfw-is.de

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis 67,00 E/m2

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

ca. 25.000 m2

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 2

Bahn ca. km 2

Flughafen ca. km 30

Hafen ca. km 30

ÖPNV ca. km 0,5

Planungsrecht

Gewerbegebiet 
Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,4

Geschossflächenzahl 0,8

Details

SO – Sondergebiet Bildung, 
Forschung und Verwaltung

Sonderbaufläche 
Gerontotechnik

Iserlohn

Kontaktdaten Anbieter
GfW Iserlohn
Thomas Junge
Kurt-Schumacher-Ring 5 
58636 Iserlohn
Tel.:	 02371 809411
Fax:	 02371 809421
E-Mail: gfw@gfw-is.de

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis 200,00 E/m2

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

ca. 10.000 m2

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 1,5

Bahn ca. km 0

Flughafen ca. km 30

Hafen ca. km 30

ÖPNV ca. km 0

Planungsrecht

Gewerbegebiet 
Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,6

Geschossflächenzahl 1,6

Details

MI – innerstädtisches Mischgebiet

Stadtbahnhof  
Iserlohn

Iserlohn

Gewerbegebiet  
Eisenbahnschleife

Hemer

Kontaktdaten Anbieter
GWG Hemer
Andrea Wolf
02372 551421
wf@hemer.de

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis 55,00 E/m² 

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

gesamt 8.000 m²

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 3

Bahn ca. km 5

Flughafen ca. km 30

Hafen ca. km 30

ÖPNV ca. km 0,1

Planungsrecht

B-Plan ja

Gewerbegebiet 
Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

Geschossflächenzahl 1,6

Baumassenzahl 10

max. Gebäudehöhe 12 m

Details

LKW-Befahrbarkeit ja
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Kontaktdaten Anbieter
Stadt Kierspe 
Bauverwaltung und Planung
Springerweg 21
58566 Kierspe 
Tel. 02359 661160 
Fax: 02359 661199 
r.schuermann@kierspe.de

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis auf Anfrage

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

insgesamt 11.000 m²

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 8

ÖPNV ca. km 0,2

Planungsrecht

B-Plan ja

Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

Baumassenzahl 10,0

Details

GE – Gewerbegebiet /  
GI – Industriegebiet

Gewerbegebiet  
„Kiersperhagen“

Kierspe

Kontaktdaten Anbieter
Stadt Kierspe 
Bauverwaltung und Planung
Springerweg 21
58566 Kierspe 
Tel. 02359 661160 
Fax: 02359 661199 
r.schuermann@kierspe.de

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis auf Anfrage

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

insgesamt 22.000 m²

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 5

ÖPNV ca. km 0,25

Planungsrecht

B-Plan ja

Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

Geschossflächenzahl 2,4

Details

GE – Gewerbegebiet

Gewerbegebiet  
„Hammerwiesen“

Kierspe

Kontaktdaten Anbieter
GfW Iserlohn
Thomas Junge
Kurt-Schumacher-Ring 5 
58636 Iserlohn
Tel.:	 02371 809411
Fax:	 02371 809421 
E-Mail: gfw@gfw-is.de

Kalthof-Zollhaus

Iserlohn

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis (Richtwert) 36,00 E/m2

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

ca. 60.000 m2

teilbar ab 5.000 m²

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 6

Bahn ca. km 2

Flughafen ca. km 25

Hafen ca. km 25

ÖPNV ca. km 0,5

Planungsrecht

Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

Geschossflächenzahl 2,4

Details

GI – Industriegebiet

Kontaktdaten Anbieter
GfW Iserlohn
Thomas Junge
Kurt-Schumacher-Ring 5 
58636 Iserlohn
Tel.:	 02371 809411
Fax:	 02371 809421 
E-Mail: gfw@gfw-is.de

Kalthof westl. der  
Kettenwerke Thiele

Iserlohn

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis (Richtwert) 43,00 E/m2

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

ca. 23.000 m2

teilbar ab 800 m²

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 7

Bahn ca. km 1

Flughafen ca. km 26

Hafen ca. km 26

ÖPNV ca. km 0,5

Planungsrecht

Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

Geschossflächenzahl 1,6

Details

GE – Gewerbegebiet
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Gewerbe- und  
Industriegebiet Wibschla

Lüdenscheid

Kontaktdaten Anbieter
Stadt Lüdenscheid
Peter Dilks 
Amt für Wirtschaftsförderung, 
Projektsteuerung und 
Liegenschaften 
Tel. 02351 172609 
peter.dilks@luedenscheid.de 

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis Auf Anfrage

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

gesamt 90.000 m²

teilbar 2.000–40.000 m2

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 3

Bahn ca. km 5

Flughafen ca. km 60

Hafen ca. km 50

ÖPNV ca. km 0,5

Planungsrecht

B-Plan ja

Gewerbegebiet 
Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

Baumassenzahl 9,0

max. Gebäudehöhe 12 m

Details

LKW-Befahrbarkeit ja

unbebaute Fläche

Gewerbe- und  
Industriegebiet Timberg

Lüdenscheid

Kontaktdaten Anbieter
Stadt Lüdenscheid
Peter Dilks 
Amt für Wirtschaftsförderung, 
Projektsteuerung und 
Liegenschaften 
Tel. 02351 172609 
peter.dilks@luedenscheid.de 

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis 50,00 E/m2

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

gesamt 25.000 m²

teilbar 2.500–8.000 m2

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 2

Bahn ca. km 5

Flughafen ca. km 60

Hafen ca. km 50

ÖPNV ca. km 0,2

Planungsrecht

B-Plan ja

Gewerbe-/Industrie
gebiet Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

Baumassenzahl 9,0

max. Gebäudehöhe 12 m

Details

LKW-Befahrbarkeit ja

unbebaute Fläche

Märkischer  
Gewerbepark Rosmart

Lüdenscheid, Altena, 
Werdohl

Kontaktdaten Anbieter 
Uwe Krischer,  
Märkischer Gewerbepark 
Rosmart GmbH 
Tel.: 02352 209298 
E-Mail: u.krischer@ 
gewerbepark-rosmart.de 
www.gewerbepark-rosmart.de 

Erwerbsart/Kosten

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

insgesamt
350.000 m2

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 2

Bahn ca. km 6

Flughafen ca. km 60

ÖPNV ca. km 0,5

Planungsrecht

B-Plan ja

Gewerbegebiet 
Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

max. Gebäudehöhe 17,5 m

Details

LKW-Befahrbarkeit ja

unbebaute Fläche

Kontaktdaten Anbieter
Stadt Lüdenscheid
Peter Dilks 
Amt für Wirtschaftsförderung, 
Projektsteuerung und 
Liegenschaften 
Tel. 02351 172609 
peter.dilks@luedenscheid.de

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis 35,00 E/m2 zzgl. EK

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

insgesamt
51.000 m2 Lüdenscheid,

52.000 m2 Schalksmühle

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 3

Bahn ca. km 3

Flughafen ca. km 60

Hafen ca. km 50

ÖPNV ca. km 0,5

Planungsrecht

B-Plan ja

Gewerbegebiet 
Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

Baumassenzahl 9,0

max. Gebäudehöhe 17 m

Details

LKW-Befahrbarkeit ja

unbebaute Fläche

Gewerbe- und 
Industriegebiet  
Heedfeld-Süd

Lüdenscheid, 
Schalksmühle
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Kontaktdaten Anbieter
WSG Menden GmbH 
Stefan Sommer 
Tel.: 02373 903383 
Fax: 02373 903399 
E-Mail: wsg@menden.de 

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis 58,90 E/m² 

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

insgesamt 45.000 m2

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 15

Bahn ca. km 15

Flughafen ca. km 20

Hafen ca. km 25

ÖPNV ca. km 1

Planungsrecht

B-Plan 125/I 

Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

Geschossflächenzahl 1,6

Baumassenzahl 9,0

max. Gebäudehöhe 10 m

Details

LKW-Befahrbarkeit ja

GI-200

unbebaute Fläche

Gewerbegebiet 
Hämmer-Lindort- 

Dombrüche

Menden

Kontaktdaten Anbieter
Stadt Plettenberg 
Dietmar Hollweg
Sachgebiet Finanzen und 
Liegenschaften
Tel.: 02391 923141
Fax: 02391 923128
d.hollweg@plettenberg.de

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis auf Anfrage

Verfügbarkeit Herbst 2011

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

insgesamt 50.000 m2

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 15

Bahn ca. km 6

ÖPNV ca. km 0,2

Planungsrecht

B-Plan ja

Erschließung Sommer/Herbst 2011

Grundflächenzahl 0,8

max. Gebäudehöhe 15 m

Details

LKW-Befahrbarkeit ja

GI – Industriegebiet

unbebaute Fläche

Gewerbe- und 
Industriegebiet  

„Osterloh-West“

Plettenberg

Kontaktdaten Anbieter
Stadt Meinerzhagen
Petra Gothe
Wirtschaftsförderung und 
Liegenschaften
Tel.: 02354 77164
p.gothe@meinerzhagen.de

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis auf Anfrage

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

ca. 110.000 m2

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 1

ÖPNV ca. km 0,5

Planungsrecht

B-Plan ja

Gewerbegebiet 
Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

Baumassenzahl 10,0

Details

LKW-Befahrbarkeit ja

Gewerbegebiet  
Darmche

Meinerzhagen

Kontaktdaten Anbieter
EG Grünewald 
Petra Gothe 
Tel. 02354 77164 
Fax: 02354 77220 
gothe@gewerbegebiet-
gruenewald.de

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis auf Anfrage

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

insgesamt
240.000 m2

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 2,0

ÖPNV ca. km 0,5

Planungsrecht

B-Plan ja

Gewerbegebiet 
Erschließung ja

Grundflächenzahl 0,8

Baumassenzahl 10,0

Details

GI – Industriegebiet

unbebaute Fläche

Glasfasernetz

Interkommunales 
Gewerbegebiet 

Grünewald

Meinerzhagen
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Gewerbegebiet  
Wintersohl

Werdohl

Kontaktdaten Anbieter
Stadt Werdohl
Bernd Mitschke
Tel.: 02392 917480
b.mitschke@werdohl.de
 

Erwerbsart/Kosten

Kaufpreis 37,00 E/m2

Verfügbarkeit sofort

Provosionsfrei ja

Grundstücksgröße

gesamt 30.000 m2

teilbar individuell

Überregionale/ 
Regionale Anbindung

BAB ca. km 15

Bahn ca. km 3

Planungsrecht

B-Plan ja

Erschließung ja

Grundflächenzahl

Geschossflächenzahl

Details

LKW-Befahrbarkeit ja

GI – Industriegebiet

unbebaute Fläche
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Die Einwohner von Altena und der 
ganzen Region dürfen sich auf das dritte 
Mittelalterfest freuen. Es findet in diesem 
Jahr von Freitag, 5. August bis Sonntag, 
7. August statt. Im Lüdenscheider Kreis-
haus wurde der Vertrag mit der Agentur 
Hermida & Strohmann unterzeichnet. 
Altenas Bürgermeister Dr. Andreas Holl-
stein und Kreisdirektorin Barbara Dien-
stel-Kümper setzten ihre Unterschriften 
unter das Vertragswerk.

Nach den großen Erfolgen der beiden 
vorangegangenen Mittelalterfeste mit 
insgesamt mehr als 50.000 Besuchern 
hoffen die Organisatoren von der Stadt 
Altena, dem Märkischen Kreis sowie dem 
Stadtmarketingverein Altena e.V. wieder 
auf ein tolles Programm und einen regen 
Besucherzuspruch.

Freuen dürfen sich die Gäste erneut auf 
ein buntes, mittelalterliches Treiben auf 
der Lenne-Uferpromenade sowie auf 
der Burg Altena. Das genaue Programm 
wurde bereits festgelegt. Eines steht 
schon fest: Die Mittelalter-Freunde dür-
fen sich nicht nur, wie bisher, auf eine 
bunte Budenstraße, Ritterturnier, Gauk-

Drittes Mittelalterfest in Altena 

ler und Musiker freuen, es sollen auch 
einige Neuerungen geboten werden. So 
ist beispielsweise an die Einführung einer 
Festival-Karte gedacht. Sie bietet drei 
Tage Mittelalter-Vergnügen zum Preis 
von zwei Tagen. Aufgewertet werden soll 

unter anderem auch die Eröffnungsver-
anstaltung freitags auf der Burg Altena.

www.maerkischer-kreis.de
www.altena.de

Leistung, Innovation, Design und Mar-
keting sind die wesentlichen Faktoren, 
um am Markt bestehen zu können. 
Damit das Zusammenspiel der verschie-
denen Fachabteilungen funktioniert, be-
darf es Koordinatoren, die den gesamten 
Prozess überblicken und steuern können.

Dieses zugleich spezifische und übergrei-
fende Berufsfeld hat der Studiengang 
Design- und Projektmanagement (DPM) 
an der Fachhochschule Südwestfalen in 
Soest im Fokus. „Unsere Absolventen 
sind zunächst Übersetzer“, stellt Studien-
gangleiter Prof. Michael Grillo fest: „Sie 
sprechen die Sprache der technischen 
Entwicklung, des Designs und des Pro-
jektmanagements.“

Vor vier Jahren startete der neue Studien-
gang, jetzt werden die ersten Absolventen 

Designmanager übersetzen und steuern - erste Absolventen des Soester 
Studiengangs Design- und Projektmanagement

fertig - und kommen in der Industrie 
gut an. Das erfolgreiche Studienkonzept 
wurde in engem Kontakt mit der Wirt-
schaft aufgestellt. „Wir freuen uns, dass 
das jetzt wie geplant aufgeht“, ist Grillo 
auch ein bisschen erleichtert. Um die 
Kontakte zur Industrie nicht abreißen 
zu lassen, holt er Praktiker als Lehrbe-
auftragte an die Soester Fachhochschule. 
Daneben veranstaltet er regelmäßig 
Werkstatt-Gespräche auf dem Campus, 
bei denen das Arbeitsfeld des Designma-
nagement vorgestellt wird.

Michael Wasiletschko von der Busch Ja-
eger Elektro GmbH in Lüdenscheid war 
einer der Referenten. Der Leiter Unter-
nehmenskommunikation und Produkt-
design bestätigte, dass nur ein vernetzter 
Design-Prozess den nachhaltigen Mar-
kenerfolg gewährleiste. „Der Design-

Prozess ist ein entscheidender Teil der 
Unternehmens- und Produktidentität.“ 
Deshalb seien Designmanager gefragt, 
die Design interdisziplinär umsetzen und 
als konstanten Erfolgsfaktor implemen-
tieren Den Bedarf an Design-Managern 
bestätigte auch Bernd Strätgen, Leiter des 
Produkt- und Projektmanagements der 
Paul Neuhaus GmbH in Werl: “Um die 
Prozesse besser zu vernetzen, brauchen 
wir interdisziplinär ausgebildete Füh-
rungskräfte mit Kenntnissen aus allen 
Bereichen des Entwicklungsprozesses.“

Kontakt: 
Arp Hinrichs, 
Fachhochschule Südwestfalen
Tel.: 02921 378461
E-Mail: hinrichs@fh-swf.de

Zum dritten Mal in Altena: Mittelalterspektakel mit vielen Besuchern.


